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Die deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen
der Zukunft

Fn Rußland beginnt man ſich jetzt veranlaßt durch die hoch
ſchutzzöllneriſche Sirömung in Dentſchland mehr und mehr mit
der Erörterung der Frage zu beſchäftigen wie ſich künftig die

audelsbeziehnngen zu dem Dentfchen Reiche geſtalten dürften
ünd könnten Jn einem vom offiziöſen Wolff ſchen Telegraphen
Burean weiterverbreiteten Artikel über die Frage ob ſich Ruß
land für die Handelsverträge vorbereite weiſt die petersburger

Handels und Jnduſtriezeitung jetzt darauf hin daß die ruſſiſche
Regiernng mit nicht geringer Aufmerkſamkeit die Wünſche
der verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten verfolgt Sie er
forſcht aufs genaueſte die ökonomiſche Lage der Landwirthſchaft
und Jndnuſtrie und prüft die verſchiedenen Geſuche Die Vor
arbeiten ſind auch hier im vollen Gange aber ſie ſtehen abgeſondert
von allen anderen Verwaltungsfragen da und die Regierung bleibt
hier frei von jedem freinden Einfluß Die Zeit die dem Abſchluß
der Verträge voraugeht iſt hier weder von einer Agitation der
intereſſirten Gruppen noch von anderen ſonſtigen Erſcheinnngen
begleitet Die Regierung braucht nicht zu verſprechen daß ſie
die Jntereſſen des Volkes im Jahre 1903 berückſichtigen wird
Man kaun den Jnduſtriellen und Händlern die ihre Waaren
ins Ausland ausführen eine Ermäßigung des Einfuhrzolles in
einem beſtimmten Staate verſprechen und den Zoll für die
Rohſtoffeinfuhr aus demſelben Stagte erhöhen Es kaun noch
vieles verſprochen werden um dem eigenen Staate Wohlſtand
zu ſichern Aber die ruſſiſche Regierung läßt nicht einmal den
Gedanken aufkommen daß viele der erhobenen Fordernngen
darauf abgeſehen ſeien Rußland auszunntzen Jeder unab
hängige Staat hat das Recht beliebige Bedingungen für
ſeinen auswärtigen Handel anfzuſtellen und wenn z B Deutſch
land welches ſeit langer Zeit in Beziehungen mit Rußland
ſteht zugeben kann daß es bei dem enormen Anwachſen
der Jndnſtrie und dem aufs äußerſte getriebeuen Wett
bewerb der Produkte vortheilhaft iſt dem Arbeiter
vtel thenreres Getreide als von ſeinem Gegner
konſumirt wird zu bieten und wenn der Reichskanzler
kein anderes Mittel zur Wahrung der produktiven
Kräfte ſeines Landes kenut als weitere Verlheuerung des Ge
treides ſo darf hierans nicht geſchloſſen werden daß der
Reich skanzler dem die gegenwärtige ökonomiſche Lage der
Staaten zur Genüge bekannt iſt bei ſeiner Mittheilung die
Abſicht verfolge jemand glauben zu machen daß Ruß
land auf einen ſolchen Vertrag bet welchem ſeine
landwirthſchaftlichen Produkte noch höher verzollt werden ein
gehen wird Es iſt allgemein bekannt daß Rußlaud keine
Laxuswagren ſondern land wirthſchaftliche Produkte vorzugs
weiſe Getreide welches die Jndnſtrieſtaaten nicht entbehren
können ansführt Das Getreide bringt die ganze indnſtrielle
Welt in Aufregung und wenn dennoch ein Jndnſtrieſtgat ſich
findet welcher im Jntereſſe ſeines Wohlſtandes den Jmport
von Getreibe aus Rußland zu erſchweren beabſichtigt ſo
braucht Rußland Mangel an Käufern nicht zu be
fürchten Der Abſatzmarkt für ruſſiſches Getreide iſt noch
immer groß genug England Belgien Holland und die
Schweiz konſfumiren ein weit größeres Quantum ruſſiſchen
und ausländiſchen Getreides als Deutſchland und wenn
letzteres einen Staat findet der bereit erklärt Deutſch
land mit Getreide unter den vom Reichskanzler den Agrariern
verſprochenen Bedingungen zu verſorgen ſo wird ſich der Ab
ſatzmarkt Rußlands in den Staaten die keinen Getreidezoll
haben dadurch noch mehr erweitern

Das Geſetz von Angebot und Nachfrage ſchafft die politiſchen
Kombinationen ganz unabhängig von dieſen oder jenen Parteien
und Rußland welches das Getreide dieſen nothwendigſten
Bedarſsartikel aller europäiſchen Völker zu bieten vermag
hat immer die freie Wahl der günſtigen internationalen
Handelsbeziehungen Man kann nicht außer acht laſſen daß
Handelsverträge bilateral ſein müſſen und wer zur gegebenen
Zeit ankündigt den fremden Jmport mit erhöhtem Zolle zu be
legen mußte wohl vorausſetzen daß er gleiche Maßregeln
von ſeinem Gegner zu erwarten habe Weuün jetzt
die Staatsmänner wachſam und vergleichend die Kräfte ihrer
umeren Parteien verfolgen und mit Verſprechungen künftiger
Siege bei Handelsunterhandlungen mit fremden Staaten ihre
Anterität im Jnnern befeſtigen wollen werden ſie dann wenn
De Frage praktiſch auf internationalem Boden erſcheint ihre
relglive ökonomiſche Kraft nicht an den Parteien ſondern an
den Staaten zu rn ſen hoben um zu beſtimmen wer bei
en gegenwärtigen Organismus der internationalen ökono

hen Beziehmngen mehr Noth leiden und für wen die Auf
bung der Vertragsbeziehungen ſchädlicher erſcheinen werde
un wird der geſammte wirkliche Beſtand der inneren

d gomiſchen Intereſſen jedes Landes zur Erſcheinung kommen
n durch die faktiſche Dringlichkeit dieſer Intereſſen und
e nach der Gerechtigkeitswage dieſes oder jenes Miniſters
wen das wirkliche Gleichgewicht der Vertragsparteien beſtimmt
den Das kann das ruſſiſche Volk in Ruhe abwarten

a pünter der Regierung Kaiſer Alexauder s III trat Rußland
n allen Stgaten in Handelsbeziehungen und erleichterte

jeht sländern den Handelsverkehr mit Rußland was anch
eihes als ein werthvolles kulturelles Gut anerkannt iſt
ne Rußland weiler mit allen Kräften ſchützen wird freilich

prei u ſeiner Würde und den Intereſſen des Landes etwas
alig i t Die Beachtung dieſer friedlichen und wechſel

len Blehen Beziehnugen iſt vur be beiderſeitigem gutem
Wiereſſe ich und wenn eine Partet dieſes wechſelſeitige
Julel ſt gus dem Ange verliert und nur ihre eigenenbringt ſen verfolgt und ihrem Gegner nur Nachtheile entgegen

mit Rußland welches zwar ſelbſt aus dem Handel Vortheil
und Nutzen zieht aber auch anderen bei ſich einen reichen und
vortheilhaften Markt überläßt Wenn aber der Wagrenabſatz
Rußlands durch jemand beſchränkt wird ſo iſt es ganz
natürlich daß auch Rußland zu gleichen Maßregeln
greifen wird

Wenn ſich Deutſchland von den Handelsbeziehungen mit
uns losſagen würde würden wir alles von ihm bei uns Ein
geführte bei ſeinen Konkurrenten finden bei denen wir unſer
Getreide abſetzen Ein Handelsvertrag beſtimmt außerdem
nicht nur die Bedingungen des Waarenanstauſches ſondern
auch die ſozialen Beziehungen zweier Völker Die Angehörigen
eines vertragſchließenden Stgakes die beſtändig oder zeitweilig
in dem Gebiete des anderen Staates wehnen genießen anßer
dem auch Gleichberechtigung mit den Angehörigen des Staates
wo ſie Handel und Jndnftrie treiben und tragen auch keine
ſchwereren Laſten Sie genießen dieſelben Rechte in allen
Lebensverhältniſſen ſowie auch die Vortheile welcher die
Stagatsangehörigen der meiſtbegünſtigten Staaten theilhaftig
werden Rußland hat ſelbſt nicht ſo viele Vortheile da
ruſſiſche Staalsangehörige unr ſehr ſelten im Auslande Handel
und Jndnſtrie treiben Ausländer aber kommen nach Rußland
in außerordentlich großer Zahl

Jm Falle der Nichternenerung des Handels
vertrages würde auch der Vortheil entfallen der den
Aunskändern gewährt wurde und wenn dies für Ruß
land auch kaum bemerkbar wäre ſo würden dennoch Angehörige
anderer Staaten z B Deutſche die von Alters her in
Rußland in weiteſtem Maße verſchiedene Handels und
Jnduſtriezweige betreiben ſehr fühlbare Nachtheile er
leiden wenn man ſie mit ſchwereren Steuern belegen
würde als ſie die Unterthanen der meiſt
begünſtigten Staaten zahlen Ju Rußland giebt es
ſo viele Deulſche daß die Ruſſen jeden Fremden als Dentſchen
betrachten und einen Deutſchen nennen Der Ruſſe hat ſich
an die Deutſchen gewöhnt die als unternehmungsluſtige Leute
nach Rußland überſiedelten um aus den reichen Gütern Ruß
lands Nutzen zu ziehen Sogar im Herzen Rußlands in
Moskaqan iſt die dentſche Kolonie ſehr groß

Der Artikel des von der ruſſiſchen Regierung inſpirirten
Blattes der zum Schluß auf die Thatſache verweiſt daß Ruß
land im auswärtigen Haudel bisher noch immer mehr fremde
Schiffe als ſeine eigenen benntzt läßt klar und deutlich er
kennen was der dentſche Handel und die dentſche Jndnſtrie zu
erwarten haben wenn es zu Handelsverträgen im Sinne der
Agrarier kommt

Deutſches Reich
Hoff und Perſonalnachrichten

Das Kaiſerpaar ſtattete auch geſtern nachmittag von
Homburg v d Höhe aus der Kaiſerin Friedrich in Schloß
Friedrichshof einen Beſuch ab Abends reiſte die Kaiſerin
nach Berlin ab

Der König von England wird wie aus London ge
meldet wird am Sonnabend abend ſeine Reiſe nach Deutſchland
antreten

Graf Poſadowsky iſt zum Domherrn in Bran
denburg ernannt worden Die Domherrenſtellen bilden eine
angenehme Sinecure Es iſt keine andere Arbeit mit ihnen
verknüpft als die Einnahme erheblicher Pfründen

Politiſches
Die Zurückhaltung welche in den maßgebenden Kreiſen der

Reichsverwaltung gegenüber den Beſtrebungen beobachtet wird
die Löſung der Reichsfinanzfrage in Fluß zu bringen
erklärt ſich wie die Natl Korreſp zu melden weiß zum er
heblichen Theile daraus daß bis jetzt noch gar nicht abzuſehen
iſt in welcher Weiſe ſchließlich der Zolltarif wie er zuſtande
kommt auf die Geſtaltung der Finanzen des Reiches einwirken
dürfte Günſtig jedenſalls nicht wenn die Agrarier ihren
Willen durchſetzen

Wie wir erfahren ſteht die Fertigſtellung des Zoll
tarifs im Reichsſchatzamt ſo nahe bevor daß dem Bundes
rath noch in dieſem Monat die betreffende Vorlage zu
gehen dürſte Drei Beamte des Reichsſchatzamts ſind in der
letzten Zeit ununterbrochen mit den einſchlägigen Arbeiten befaßt
geweſen Herr v Bülow hat ſich damit einen neuen Anſpruch
auf den Dank der Agrarier erworben

Der bayriſche Kriegsminiſter v Aſch hat fein
Entlaſſung sgeſuch eingereicht Jn unterrichteten Kreiſen
bringt man dieſen Schritt mit dem ſeiner Zeit gemeldeten Rück
tritt des bayriſchen Prinzen Alfons von ſeinem militäriſchen
Kommando in Verbindung

Parlamentariſches

Der heute im Reichstage zur Berathung ſtehende
Centrumsantrag befagt Artikel 32 der Reichsverfaſſung
wird durch folgende Beſtimmungen erſetzt Mitglieder des
Reichstags erhalten aus Reichsmitteln freie Fahrt auf
den Eiſenbahnen und für die Dauer der Anweſenheit bel den
Sitzungen des Reichstages Anweſenheitsgelder in Höhe
von 20 Mark für den Tag Von den Anweſenheitsgeldern
werden die Tagegelder abgerechnet welche Mitglieder des
Reichstags als Mitglieder des preußiſchen Landtages für dieſelbe
Zelt beziehen Die Bedingungen Feſtſetzung und Zahlung der
Anweſenheltsgelder unterliegen den Beſtimmungen des Reichs
tagspräſidenten

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Zuſammenſtellung über die
Aufwendungen des Staats für Waſſerſtraßen in den
letzten zehn Jahren zugegangen Danach ſind im ganzen

wie ab

V S 3Wgigen Staate einen Vertrag ſchließen keineswegs aber
o kann ſie jur mit einem hilfloſen und von ihr irgend 199 Millionen Mark aufgewendet worden abgeſehen von

42 Millionen für den Kaiſer Wilhelm Kanal Von dieſen

199 Millionen entfallen 88 Millionen auf Kanäle darunter
71 Millionen auf den Ems Jade Kanal und 11 I Millionen
auf yatürliche Waſſerſtraßen darunter auf den Rhein mit ſeinen
Nebenflüſſen 16 Millionen Mark auf die Elbe 12 Millionen die
Oder mit Nebenflüſſen 35 Millionen die Weichſel mit Neben
flüſſen 34 Millionen

Wie die Freiſ Ztg ſchreibt ſchweben in parlamentariſchen
Kreifen Erwägungen zwiſchen den Parteien eine fofortige
Aufhebung des Druckpapier Zolls zu beantragen
und dafür nicht erſt den Abſchluß neuer Handelsverträge ab
zuwarten Bekanntlich verbieten die Handelsverträge nur Zoll
erhöhungen nicht aber Zollermäßigungen oder Zollanſhebungen

Die Kobhlenkommifſion des Abgeordnetenhauſes beſchl
ihre Auffaſſung dahin anszuſprechen daß die im Sie
Zeit beſtehende Kohlen förderung auch im Zuſammen
hange mit der Ein und Ausfuhr für den gegenwärtig ob
waltenden Bedarf ausreichend erſcheint

Verwaltung und Rechtspflege

Graf Pückler iſt von neuem von einem Berliner Gericht
freigeſprochen worden weil ſeine Ausführungen eher
Heiterkeit erregten als daß ſie den Frieden der Be
völkerung ſtörten Der edle Dreſchgraf hatte im Herbſt
in einer Verſammlung erklärt daß die Judenfrage nur durch
rückſichtsloſe Keile gelöſt werden könne wenn ſich im Theater
im Konzert oder in einem öffentlichen Lokale ein Jnde zeige
ſolle man ihn mit Knüppeln und Stöcken hinaushauen man ſolle
ihre Führer an die Wand drücken daß ihnen die Knochen im
Leibe knackten uſw Wenn die Juden nicht zum Lande hinaus
getrieben würden müſſe das deutſche Volk zu Grunde gehen

Die beiden überwachenden Polizeileuknants Wodrich und Mundt
beſtätigten die Aeußerung meinten aber daß ſie nur ſymboliſch
und bildlich aufzufaſſen und auch ſo aufgefaßt ſelen denn ſie
hätte nur Heiterkeit erregt Der Slaalsanwalt beantragte
eine Geldſtrafe von 150 M mit der Begründung daß auch
ernſte Sachen Heiterkeit hervorrufen könnten Er halte es für
zweifellos daß der Angeklagte beabſichtigt habe den Zündſtoff
der nun einmal gegen die Jnden vorliege zur Flamme
zu entfachen und Ausſchreitungen hervorzurufen wie ſolche be
reits in den ſiebziger Jahren vorgekommen ſeien Graf Pückler
ſelbſt pochte darauf daß er bereits dreimal freigeſprochen ſel
und behanptete das Publikum kenne feine bilderreiche Sprache
und werde ſich dadurch nicht zu Gewaltthätigkeiten hinreißen
laſſen Hiernach will alſo Graf Pückler ſelbſt nur ein Luſtſg
macher ſein Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei
Zweifellos ſei es daß die Rede des Angeklagten objektiv auf
reizender Natur ſei aber es fehle das Thatbeſtandsmerkmal der
Geſährdung des öffentlichen Friedens denn nach den Bekun
dungen der Zeugen ſei nicht zu befürchten geweſen daß einer
der Zuhörer ſich zu Gewallkthätigkeiten hinreißen laſſen werde

Man kommt nach ſolchem Urtheil wieder nicht über das Be
denken hinweg daß die Sozialdemokraten an zweierlei Recht
glauben werden ein mildes ſtets frelſprechendes für Radau
Antiſemiten und ein rigorofes den Angeklagten ſtets hinter
n wediſche Gardinen ſetzendes für Sozialdemokraten

Heer und Flolte
Die Nordd Allg Ztg veröffentlicht eine Zuſchrift von

ſachverſtändiger Seite in der die in der Preſſe aufgetauchten
Behauptungen zurückgewieſen werden als ſei das Jnfanterie
gewehr 98 nicht ein verbeſſertes Gewehr 88 ſondern ein ganz
nenes und als ſei der Unterſchied in der Munitions
verpackung ein ſo ſchwerwiegender daß hierin eine Gefahr
für die Armee liege

Koloniales

Der Gonverneur von Deutſch Südweſtafrika
Oberſtleutnant Leutwein wird in einigen Monaten einen
Urlaub nach Deutſchland antreten Die Münch Neueſt Nachr
deuten an daß er in Berlin für Vermehrung der Schutztruppe
Stimmung zu machen beabſichtigt

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Zeitung

51 Sitzung vom 189 Febrnar 1 Uhr
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt Am Bundesrathsilſch

v Podbielski u a
Zunächſt ſteht der Beſchluß des Bundesraths in dem

Verzeichniſſe der einer beſonderen Genehmigung bedürfenden ge
werblichen Anlagen die Worte Kalk Ziegel und Gipsöfen
durch folgende Worte zu erſetzen Anlagen zur Herſtellung von
Cement gebrauntem Kalk entwäſſertem Gips von Ziegelſteinen
und anderen gebrannten Thonwagaren auf der Tagesordnung

Abg Gamp NReichsp hat Bedenken gegen dieſe Vorlage da
es den Anſchein habe als ob hierdurch die Konzeſſionspflicht der
Ziegeleien ungebührlich erweitert werde

Gebeimrath Werner führt aus daß dieſe Bedenken nicht ge
rechtfertigt ſeien m die land wirthſchaftliche Neben
betriebe wären und hauptſächlich ſür den eigenen Bedarf
arbeiteten fielen nicht unter das Geſetz

Abg Hoffmeiſter freiſ Vag macht ebenfalls Bedenken gegen
die Vorlage geltend ſo ginge es nicht an auch die kleinen
Töpferelen unter die Verordnung zu ſlellen da manche kleine
Gewerbetreibenden dadurch ſchwer geſchädigt würden Redner
erhebt ſodann Widerſpruch dagegen daß die Vorlage ſchon ſofort
in zweiter Berathung erledigt werde vielleicht könnte man bis
zur zweiten Leſung eine beſſere Faſſung finden

Geheimrath Werner führt aus daß gerade die kleinen
V unter t ehe winden müßten da gerade

ieſe oft ſehr mangelhafte Einrichtungen hätten
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg Gamp und Cahensky

ſchließt die Diskuſſion Die erſte Berathnug iſt damit beendet
Die zweite wird demnächſt im Plenum ſtattfinden D

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Poſt
etats beim Titel Poſtkaſſirer und Telegraphenkafſirer
telegraphenfekretäre Oberpoſtſekrekäre Vorſteher von Poſt

änttern uſw
Abg Eickhoff frf Vp erkennt an daß der Skaatsſekcelär

in der Kommiſſion ein weitgehendes Entgegenkommen u
at und empfiehlt eine W der Poſtkaſſirer und
Soſtdirektionsſekretäre Die Wünſche dieſer Beamten gingen

dahin in die fünfte Klaſſe der höheren Provinzigldeamlen ver



rden Dieſe Wünſche ſeien berechtlgt da die Beamkenc dort Moeronen et bätten ſich aber theilweiſe ſogar
noch in fubalternen Stelungen befinden Von bloßer Titelſucht

könnte hier keine Rede ſein eStaalsfekretär von Podbielski Jch bin dem Vorredner für
das Jntereſſe das er an den Beamten nimmt dankbar Jch

zu daß viele Beamte die das höhere Examen gemacht
n ſich in verhältnißmäßig niedrigen Stellungen befinden

kommt aber daher well man früher viel zu viel Eleven
enommen hat oft über das Vlerfache des Bedarfs Da fälltJ ſchwer für alle geeignete Stellen zu finden Uebrigens

ift eine Reform der höheren Laufbahn im Gange es müſſen
erſt alle anderen Reſſorts gefragt werden Hoffentlich iſt die
Zeit nicht fern wo ich dem Hauſe mittheilen kann daß den zum

rößten Theil berechtigten Wünſchen der Beamten entſprochen iſt
eifallDer Zutel wird bewilligt

Beim Titel Ober Poſtaſſiſſenten Aſſiſtenten uſw hat die
Kommiſſion zwei Reſolutionecn argenemmen durch welche der
Reichskanzler erſucht wird

1 durch einen Nachtragsetat für 1901 die Gehaltsſtufen für
die BureauAſſiſtenten und Kanzliſten ſowie ſür die Ober
Poſt und Ober Telegraphen Aſſiſtenten Poſt und Tele

en und Poſtverwalter anſtatt auf 1500 1700
1900 2100 2300 2500 2700 3000 Mark auf 1500 1800 2000
2200 2400 2600 2800 3000 M feſtzuſetzen2 auf eine Abkürzung der dliätariſchen Dienſtzeit und Ver
den der Anſtellungsverhältniſſe der nicht etatsmäßig an
geſtellten Poſt und Telegraphen Aſſiſtenten hinzuwirken

Berichterſtatter Dr Panſche nl führt aus daß die Kom
miſſion die Reſolution einſtimmig angenommen habe deren
Durchführung etwa 1,640,000 M erfordern würde

Abg Singer Soz Der Reichstag hat wiederholt beſchloſſen
daß das Gehalt der Poſtaſſiſtenten erhöht werden ſolle Die
Vertreter der verbündeten Regierungen haben uns ſtets recht

eben kommen aber unſeren Beſchlüſſen nicht nach Der
derſtand ſcheint bei dem preußiſchen Flnanzminiſter dem
ater aller Hinderniſſe zu liegen Es iſt ein unwürdiger

uſtand daß der Reichstag warten muß bis es dem Herrn im
aſtanienwäldchen gefällt zuzuſtimmen Der Reichstag ſollte

nicht aus Sorge vor Konflikten falſche Rückſichten nehmen Die
Mehrheit des Reichstags hat ſtets das Recht für ſich in An

ruch genommen höhere Beträge in den Etat einzuſtellen Er
ollte konſecquent ſein und auch hier auf ſeinem Willen beſtehen
unſer jetziger Beſchluß wird ſonſt ebenſo wirkungslos bleiben

falls es nicht dem preußiſchen Finanzminiſter gefallen ſollte uns
gut zuzuſtimmen Die Poſtverwaltung ſollte mit Nachdruck
arauf halten daß die Diätariatszeit der Aſſiſtenten fünf Jahre

nicht überſtelgt Der Troſt daß deu Aſſiſtenten die fünf Jahre
überſteigende Diätariatszeit nach der Anſtellung angerechnet
werden ſoll reicht nicht aus Zum Schluß wünſche ich noch
daß der Prozeß der Poſtaſſiſtenten über die Gehallsnachzahlungen
z Gunſten der Aſſiſtenten entſchieden werden möge Eine geſetz
iche Regelung der Wohnungsgeldfrage wäre jetzt an der Zeit

denn die Wohnungsnoth läßt ſich nicht durch Theuerungszulagen
auf die Daner beſeitigen

Abg Dr Müller S agan fr Vp Jn der deutſchen Ver
kehrszeitung die als offi ziöſes Organ der Poſtverwaltung gilt
iſt wiederholt die Nothweendigkeit der Erhöhung der Poſtaſſiſtenten
gehälter anerkannt und das Ausbleiben dieſer Erhöhung beklagt
worden Wo bleibt da die vom Reichskanzler e Ein
beitlichkeit der Regierung Der Reichstag ſollte ſich nicht mehr
mit Refolntionen begn ügen Es entſpricht nicht der Würde der
Volksvertretung es ruhſg geſchehen zu laſſen daß ihre Wünſche
fortgeſetzt bei den verbündeten Regierungen unbeachtet bleiben
Jn Aſſiſtentenkreiſen wird darüber geklagt daß die Konkurrenz
weiblicher Hilfskräfte ſich unangenehm bemerkbar mache Der
Staatsſekretär hat erklärt es ſei der Poſtverwaltung lieber
wenn die jüngeren Aſſiſtenten nicht verheirathet ſind Das mag
wohl im zutreff en Oft aber liegt es nicht im Be
leben der Beamten wenn ſie ſich verheirathen die Macht der
Verhältniſſe zwingt ſie nicht ſelten zum Heirathen Jn ſolchen

ällen hat doch auch die Verwaltung ein Jntereſſe daran daß
re Beamten in geordneten Verhältniſſen leben Jedenfalls

müſſen verhelratheten Aſſiſtenten bei Verfetzungen die Umzugs
koſten in vollem Umfange erſetzt werden Der Staatsſekretär

t ſich als Feind der Titelſucht bekannt Seien wir doch ehr
ch Wenn auch der Mann über die Titel erhaben ſein wollte

8 iſt es doch die Frau noch lange nicht Heiterkeit Wir haben

bekommen Heiterkeit Wenn die Beamten der Poſt gern einen
Zopf haben wollen ſo gebe man ihnen den doch Sehr oft
werden die Beamten auch von den Poſtvorſtehern zu Arbeiten
herangezogen die nicht ihres Amtes ſind ebenfalls wird von
den Beamten verlangt ſich in den Dienſt politiſcher Parteien zu
ſtellen Den Reſolutionen ſtimme ich zu und hoffe daß uns die
verbündeten Regierungen unter dem neuen Reichskanzler mehr
entgegenkommen als unter dem altem

Abg Möller nl Auch meine Freunde werden für die
Reſolution ſtimmen denn es läßt ſich nicht leugnen daß hier
eine Kalamltät beſteht Die Urſache davon liegt einmal in der
Anſtellung zu vieler Praktikanten und dann in der 1895 ein

führten Anwendung des Dienſtaltersſtufen Syſtems für die
Poſtbeamten Jch bin in der Kommiſſion für die Reſolution
eingetreten und habe gegen den Vorſchlag geſprochen die
nöthigen Summen in den Etat einzuſtellen weil ich es nicht
für nöthig hielt es wegen dieſer Sache zu einem offenen Konflikt
mit der Regierung kommen zu laſſen

Abg v Kardorff Reichsp Herr Singer und ſeine Partei
ſind immer dabei die Beamtengehälter zu erhöhen Die ver
bündelen Regierungen können das doch nicht ſo einfach thun da
ſie das Finanzinkereſſe im Auge halten müſſen Woher ſollen
denn die Mittel kommen Für neue Steuern iſt hier im Hauſe
keine Mehrheit

Abg Werner Antiſ tritt für die Reſolution ein und
die das Großkapitalempfiehlt die Einführung neuer Steuern

ganz gehörig heranzögen
Staatsſekretär v Podbielski Die ungünſtige Lage mancher

Aſſiſtenten iſt nicht von den verbündeten Regierungen erfolgt
nein dieſe Anomalie iſt nur eine Folge des vom Reichstag ſelbſt
beſchloſſenen Dlienſtaltersſtufen Syſtems Nun komme ich zu
einer Reihe von Speziolfragen Bezüglich des automatiſchen
Fernſprechverkehrs ſind Verſuche angeſtellt die noch nicht ab

kurzem
Export nach dem Auslande in der Zeit der Hochkonjunktur nicht

Bohrungen
habe ich die Abſicht mindeſtens bis zum 1 April eine Ueberein
ſtimmung der Kohlenpreiſe der ſtaatlichen und Privatgruben

herbeizuführen netzt einen Dr inj warum ſollten wir nicht auch einen Dr post e en r be eder u rer über er

erreichen

und werde ein Sinken der Preiſe folgen
Miniſters der Handel ſei ein nothwendiges Uebel hat in weiten
Kreiſen
gerufen

Preſſe viel erörterten Brief des Generalſekretärs
Centralverbandes dentſcher Jnduſtrieller eingehen

Uebel
dieſen Vereinen über zahlreiche Fragen geſchäſtlicher und tech

könnte daher dem Reichstag höchſtens den Vorwurf machen daß
er nicht ſtrammer vorgegangen ſei

Nach weiterer ausgedehnter Debatte wird der Titel bewilligt
dle Reſolntionen der Kommiſſion werden angenommen die erſte
einſtimmig die zweite gegen die Stimmen der Rechten

Eine Anzahl weiterer Titel werden debattelos bewilligt
Sodann vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr Tages

ordnung Jnitiativ Anträge betreffend Aufhebung der
Theatercenſur und betreffend Einführung von Präſenzgeldern für
die Reichstagsabgeordneten

Schluß 52 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus
Bericht der Saale Ztg

30 Sitzung vom 19 Februar
Das Haus iſt ſch wach beſetzt
Am Miniſtertiſche Brefeld u a
Die zweite Berathung des Bergetats wird be

onnen
Zu den Einnahmen hat Abg Schultz VBochum natl

folgenden Antrag geſlellt
Die Staatsregierung zu erſuchen für die Bodenerforſchung

reichlichere Mittel in Zukunft in den Etat einzuſtellen ins
beſondere aber durch auf die Erſchließung von Minerallagern
gerichtete Tieſbohrungen in den vorzugsweiſe Ackerbau
treibenden Provinzen des Oſtens die Beſtrebungen zur wirth

ichen Hebung dieſer Landestheile möglichſt zu unter
tützen

Abg Schultz Bochum natl Jm Jahre 1899 belief ſich die
ſtaatliche Kohlenproduktion auf rund 131 Millionen Tonnen
Zwei Drittel der Eiſenbahneinnahmen ſtammt aus der Kohlen
beförderung her Man ſieht alſo wie wichtig die Kobhlen
produktion für unſere Staatsfinanzen iſt Der Kohlenvorrath
im niederrheiniſch weſtfäliſchen Gebiet reicht aber bei ganz vor
ſichtiger Schätzung noch etwa 1293 Jahre Größer als der
Kohlenreichthum Weſtfalens iſt der in Schleſien Eine Er
ſchöpſung der ſchleſiſchen Kohlen iſt erſt im Anſang des vierten
Jahrtauſends zu erwarten Eine Hauptaufgabe des Staates
beſteht nun darin genau feſtzuſtellen welche Minerallager noch
bei uns vorhanden ſind Dazu ſind Tiefbohrungen nothwendig
Schon im Jahre 1887 habe ich hier auf die Wichtigkeit der
Tieſbohrungen hingewieſen Es ſind auch im Münſterſchen
Regierüngsbezirk ſolche Tiefbohrungen vorgenommen worden
welche im Gegenſatz zu der ſonſt herrſchenden Anſicht der
Geologen das Vorhandenſein von Steinſalz und Kalillagern er
gaben Das ſollte uns doch anſpornen auch an anderen Stellen
ſolche Tieſbohrungen vorzunehmen Namentlich im Oſten ſind
gute Ergebniſſe ſolcher Bohrungen zu erwarten Jch bitte um
Annahme meines Ankrages

Abg Gothein fr Vgg Jch kann mich den Ausführungen
des Vorredners nur anſchließen Dle Etatsanſätze für 1901 ſind
ſehr vorſichtig gemacht worden und waren bei manchen Gruben

11 Rhr

ſicher überſchrikten worden man müßte denn die Kohlenpreiſe
Allerdings bin auch ich überzeugt daßbedeutend herabſetzen

daß ſie die jetzigendie Lage der Jnduſtrie ſich derart zuſpitzt
Kohlenpreiſe nicht mehr bezahlen können wird Jn Schleſien
beziehen jetzt die Eiſenwerke viel weniger Kohlen als noch vor

Ein Glück iſt es nur daß die Kohlengruben den
abgebrochen haben Jetzt können ſie ihren Ueberſchuß dahin ab
führen Eine Ermäßigung der Kohlenpreiſe erſcheint angeſichts
der geſchwächten wirthſchaftlichen Lage jetzt angezeigt Das
Syndikat müßte ſich dazu verſtehen jetzt eine angemeſſene

r hee eele n rene vorzunehmen ebenſo müßte der
Miniſter dafür eintreten

Abg Fritzen Ctr erklärt ſeine Freunde würden für den
Antrag Schultz Bochum ſtimmen

Miniſter Brefeld Wir haben für Tieſbohrungen beſtimmte
Summen im Etat eingeſtellt die auch für vermehrte Bohrungen
ausreichen Wir werden jetzt eine Probetkeſbohrung vornehmen
von deren Ergebniß es abhängt ob wir im Oſten noch weitere

machen werden Jn Bezug auf die Kohlenpreiſe

Ob eine Ermäßigung der Kohlenpreiſe für die

Daß die Etatseinnahmen nicht erreicht werden
iſt ſehr wohl möglich Der Etat iſt in einer Zeit aufgeſtellt wo
die induſtriellen Verhältniſſe noch ſehr günſtlg lagen
der Etatsanſatz
werden ſo würde ich das im Jntereſſe von Handel und Jn
duſtrie nur mit Freuden begrüßen

Sollte
wegen geſunkener Kohlenpreiſe nicht erreicht

Abg Frhr v Zedlitz fk Jch halte es für wahrſcheinlich
daß man die eingeſtellten Einnahmen aus dem Bergetat nicht

wird Der jetzige Kohlenpreis entſpricht nicht den
normalen Verhältniſſen Der ungeſunden Preisſteigerung müſſe

Die Bemerkung des

des Kaufmannsſtandes große Mißſtimmung hervor
Wir ſind der Meinung daß der Handel als ein noth

wendiges und nützliches Jnſtitut unſeres Erwerbslebens voll
berechtigt neben Jnduſtrie und Landwirthſchaft beſteht und daß
ſeine Jntereſſen genau ſo wahrgenommen werden müſſen wie
die der anderen Erwerbszweigen e Wir werden darum allen beWünſchen des Handdls ſtets entgegenkommen

Miniſter Brefeld Jch möchte hier zunächſt auf den ne
e

rechtigten
Beifall

Dieſer Centralverband iſt wie überhaupt die induſtriellen
Vereine für den Handelsminiſter ein nothwendiges Zuruf

Große Heiterkeit unentbehrlich indem ich mich bei

niſcher Natur inſormire Bei den Arbeitnehmervereinen
kann ich dieſe Jnformationen nicht finden Wenn wir
in einzelnen Fällen z B über beſondere Bedingungen
und Vorausſetzungen einer Konzeſſion im Zweiſel ſind ſo
wenden wir uns an denjenigen Verein der uns geeignete Sach
verſtändige geben kann Das iſt das natürliche procedere das
liegt mir als Handelsminiſter ob und wenn ich daher ſolche

eſchloſſen ſind Vor Wiitte Mai kann ich keinesfalls Herren empfange ſo liegt das auch im Rahmen meiner Aufagen ob ſich dieſes Syſtem für uns eignet Auch gaben Nun iſt als ich wein Amt antrat Herr Bueck zu mir
beabſichtigen wir nur den automatiſchen Verkehr als Neben gekommen um mich zu begrüßen Jch kann ſolche Beſuche nicht
anlage zu benußen Die Durchführung des automatiſchen
Verkehrs würde eine große Anzahl von Telephoniſtinnen
entbehrlich machen ſchon jeht werden wir auf zwei Jahre keine
Mädchen mehr neu annehmen können Umzugskoſten werden
nur vergütet wenn der Umzug im Intereſſe des Dienſtes er
eigr wenn ein Beamter ſelbſt ſeine Verſetzung beantragt muß
er ſelbſt die Umzugskoſten tragen Die Frage ob die Aſſiſtenten
Referveoffiziere werden können gehört vor das Kriegsminiſterinm

ch kann nur erklären daß wir den Aſſiſtenten keine Schwlerig
ten machen werden
Geheimrath Neumann ſchwer verſtändlich Namens der
inanzverwaltung kann ich Sie Uunr bitten die Reſolution der
ommiſſion abzulehnen Einmal ſind die Aſſiſtenten erſt in

letzter Zeit erhebli h dann aber ſtehen den OberPoſidiret ionen erhebliche außeretatsmäßige Mittel zur Verſügung
drittens würde dadurch nur eine nicht erwünſchte Erhöhung

der etatsmäßigen Veamlen erſolgen für die kelne Stellen vor
nden ten und die man daher in Poſtälhnter dritter Klaſſe

Dr MuüllerSagan beſtreitet es daß der Reichstag an
Der Reichstag habe damals ſchon zur

ecken m
Ab

der Anomalle ſchuld ſei

ablehnen namentlich wenn ich die Herren von früher her kenne
ich habe aber dabei nicht die Gewohnheilt viel zu reden ſondern
ich böre aufmerkſam und freundlich zu und ich habe auch das
Geſühl daß es den Herren viel mehr ein Bedürſniß iſt mir
ihre Anſicht zu fagen als von mir etwas zu hören Jch habe
dann die Erfſahrung gemacht daß die Lente wenn ich nichts
ſage zu der Meinung kommen ich ſei mit ihren Anſchauungen
einverſtanden Hieraus erklärt es ſich vlelleicht wie die Au
ſchaunng des Herrn Bueck über meine Anſichten enlſtanden iſt
aber ſeine Anſchauung iſt nicht zutreffend Es mag ja auch ſein
daß ich mich nicht genügend deutlich ausgeſprochen habe oder daß
Herr Bueck nicht aufmerkſam genug zugehört hat Das kann ich
nach 44 Jahren nicht mehr ſeſtſtellen Jch erinnere mich der
Aeußerungen nicht und habe jedenſalls dem was ich geſagt habe
keine Bedeutung beigelegt Man hat mir unterſtellt als ob ich
der Meinung ſei die ſtaatliche Fürſorge für das Wohl der
Arbeiter ſel bereils abgeſchloſſen Wie man das annehmen kann
verſtehe ich nicht das gehl auch aus dem Brief des Hexrn Bueck nicht
einmal hervor Mir liegt eine ſolche Anſchauung vollkommen fern
denn die Fürſorge für die gewerblichen Arbelter der Arbeiterſchutz die Vermehrun der Gewerbegnſſicht der Arbeilsnochweis

Beſeltigung der Anom eine Aufbdiſſciung verlangtalle man die Fürſorge für die Wohnnngen gehört ja zu meinen beſonderen

würde keine

hat zu manchen Unzuträglichkeiten
über Gewerkſchaften ſind durchaus ungenügend
zu helfen hat man in letzter Zeit Aktiengeſellſchaften gegründet
die aber auf den Bergbetrieb überhaupt nicht paſſen
es für dringend nothwendig daß hier die Geſetzgebung reformirt
wird und daß man die jetzt beſtehenden Mängel und Lücken des
Geſetzes beſeitigt

berührte Frage
Handelsminiſteriums ſei

Aeußerungen des Vorredners antworten ſoll Haben

Aufgaben

der nächſten Seſſion das Haus
Gegenſtand meines Reſſorts Eine Kommiſſion
Herr Unterſtagtsſekretär Lohmann ſteht iſt ſeiten
damit beſchäftigt die Grundlagen für eine

Gerade die Wohnungsfrage die noch in dieſer oeſchäftigen wird iſt von jeder

an deren Spitze
iehreren Jahren

dahin gehende Vor
u Bericht zuſammenzuſtellen Deu
ürſorge für die Arbeiter als

abgeſchloſſen anſehe muß ich alſo vollſtändig
r eiſen Ein anderer Punkt in dem Briefe betrifft
en Unterſtaatsſekretär Lohmann Es wird ſo dargeſtellt als

ob dieſer Herr der Selbſtändigkeit der Meinung enibehre und
dieſe Auffaſſung wird geſrizt auf eine r meines Vor
gängers err v Berlepſch hat mir aber geſchrieben daß ihm
eine ſolche Auffaſſung vollſtändig fern liege und durchaus nicht
der hohen Meinung entſpreche die er von Herrn Lohmann
habe Mit dfeſer Auffaſſung bin ich vollkommen einverſtanden
Jch kann mir den Jrrthum des Herrn Bueck nur ſo er
klären Frhr v Berlepſch hat mir als ich das Amt antrat eine
Chbarakteriſtik ſeiner ſämmtlichen Beamten gegeben und natürlich
auch vorzugsweiſe mir Herrn Lohmann ans Herz gelegt er hat mir
ſeine vortefflichen Eigenſchaften gerühmt und dabei geſagt Wenn
ich etwa finden ſollte daß er in einzelnen Fragen anderer
Meinung wäre wie ich daß ich dann durchaus nicht befürchten
dürfe daß mir daraus Schwierigkeiten erwachſen könnten denn
Herr Lohmann wäre ein ſo gewiſſenhafter ſo trener Beamter
daß er es ſehr wobl verſtehe in ſchwierigen Fällen ſeine Anſicht
hinter die ſeines Reſſortcheſs zurückzuſtellen Dieſe Auffaſſung
babe ich allerdings auch Herrn Bueck mitgetheilt und dieſer
mag ſie vielleicht in einer Weiſe modifizirt und in einer Weiſe
aufgefaßt haben wie er ſie in ſeinem Briefe ausgeſprochen hat
Jch habe mich für verpflichtet gehalten das bei dieſer Gelegen
heit feſtzuſtellen

Nun komme ich zu dem zweiten Punkt der bekannten
Aeußerung von dem nothwendigen Uebel Jch habe mit
jener Aeußerung nichts anderes gemeint als daß die Verwaltung
beſtrebt ſein müſſe ſoweit wie möglich direkt den Konſumenten
zu liefern daß das aber nicht überall möglich ſei und für ſie
darum die Nothwendigkeit vorliege ſich der Händler zu be
dienen Daß aber mit dem Zwiſchenhandel Uebelſtände ver
bunden ſind das ſteht doch feſt das iſt ja der Grund warum
wir uns mit der ganzen Sache beſchäftigen Jch habe alſo
nur gemeint der Handel ſei eine Nothwendigkeit und ſoweit
Uebelſtände mit ihm verbunden ſind eine unerwünſchte Noth
wendigkeit Eine Beleidigung des Handels habe ich nicht be
abſichtigt das geht auch aus meinen weiteren Ausführungen
bervor denn an demſelben Tage au dem jene Bemerkung von
dem nothwendigen Uebel fiel habe ich ja ſelbſt die großen Ver
dienſte des Kohlenhandels hervorgehoben Jch glaube nunmehr
dieſen Gegenſtand erledigt zu haben Wer jetzt noch meine
Aeußernug mißverſteht der will ſie mißverſtehen Beäifall

Abg Gamp ſreik bedanert daß der Miniſter den Kohlen
handel allgemein ein nothwendiges Uebel genannt habe Der
Kleinhandel iſt ja in mancher Beziehung ein Uebel hätte der
Miniſter ſeine Aeußerung auf den Kleinhandel beſchränkt ſo

ſo große Aufregung entſtanden ſein Der Groß
handel aber iſt nothwendig und immer nützlich Daß der
Miniſter Vertreter des Centralverbandes empfangen hat iſt
durchaus in der Ordnung der Miniſter muß ſich über die An
ſchauungen und Wünſche ſo wichtiger Verbände inſormiren
Die Rechnung des Abg Dr Schultz ſtimmt nicht mit den
Schätzungen vieler Sachverſtändiger Jch bitte aber die von
ibm beantragte Reſolution anzunehmen weil dadurch die

ne vermehrt wird was u E durchaus wünſchens
wert

Abg Schmeiſjer fk tritt ſür den Antrag Dr Schultz ein
und weiſt auf die Wichtigkeit geologifcher Unterſuchungen hin

Abg v Brvckhauſen konſ Bei der Bebandlung der
Kohlenfrage darf man nicht nur fiskaliſche Jntereſſen berück
ſichtigen man muß auch aufs allgemeine Wohl Rückſicht nehmen
Jetzt die Preiſe für fiskaliſche Kohlen zu erhöhen würde meines

lage in einem umfaſſenden
Gedanken daß ich die F

Erachtens durchaus falſch ſein man würde dadurch nur erreichen
daß die Privatgruben bei ihren jetzigen Preiſen bleiben Es iſt
aber dringend erforderlich daß die Kohlenpreiſe fallen
Abg Hoyermann nl Die jetzige Bergwerksgeſetzgebung

geführt die Beſtimmungen
Um ſich hier

Jch halte

daß die von dem Vorredner
Erörterung innerhalb des

Abg Gothein fr Vg Der Miniſter hat ſeine Bemerkung
über den Handel als nothwendiges Uebel dadurch abzuſchwächen

Miniſter Brefeld theilt mit
Gegenſtand der

geſucht daß er ſagte er habe nicht von dem Handel ſondern
nur von Händlern und zwar nur von Kohlenhändlern geſprochen
Dadurch hat er ſeinen Ausführungen eine perſönliche Spitze
gegeben die vorher nicht darin lag Daß Herr Gamp heute ſo
üngünſtig über den Kleinhandel geſprochen hat hat mich bei
einem Manne der ſonſt immer das Wort Mittelſtandspolitik
im Munde führt ſehr verwundert Auch der Kleinhandel iſt kein
Uebel ſondern unbedingt nothwendig Der Miniſter iſt ſeiner
Pflicht den Handel zu ſchützen bisher ſehr wenig nachgekommen
daher kommt es daß er heute vielfach der Miniſter gegen
Handel und Gewerbe genannt wird Er mag ja beſtrebt ge
weſen ſein für den Handel einzutreten Erfolg hat er dabei
jedenfalls nicht gehabt

Miniſter Brefeld Jch weiß nicht was ich im z e
e geger

das Wagrenhausſteuergeſetz etwas auszuſetzen ſo bringen Sie
das doch beim Etat desjenigen Miniſters vor der das Geſetz
eingebracht hat Jch habe es nicht eingebracht Für die Zu
laſſung der Händler bei Submiſſionen bin ich eingetreten ich
ſchließe ſie auch ſelbſt nicht aus JAbg Jſtmer ft weiſt auf den Zuſammenhang zwiſchen
Eiſeninduſirie und Kohleninduſtrie hin Da die Eiſeninduſtrie
im Niedergang begriffen ſei würde zweiſellos auch naturgemäß
ein Fallen der Kohlenpreiſe eintreten

Abg Dr Schultz Bochum ul wendet ſich gegen die Au
ſchanung als beſtehe die Gefahr daß unſere Kohlenlager ſchon
in verhältnißmäßig kurzer Zeit erſchöpft ſeien

Hierauf wird die Deb atte eDer Antrag Dr Schulz wird der Budgetkommiſſion
überwieſen die Einnahmen werden bew illigt

Bei den Ausgaben Kapitel Bergwerke richtet
Abg Goldſchmidt fr Vp an den Miniſter die Anfrage

welche Stellung die Regierung gegenüber dem vor zwei Jahren
vom Hauſe angenommenen Antrage auf Heranziehung von
Aſſiſtenten ans dem Arbeiterſtande zur Grudeninſpektion ein

Die Zahl der Betriebsunfälle ſei wiederumLetengen r ne ſich nur bei Unternehmergeſtiegen Der Miniſter informire
organiſationen er möge aber auch Vertreter von Arbeiter

Die Führer der Gewerkvereine beſäßen das
und Taktgefühl Das gebe auch

de uink tv Berlepſch ſehr nahe ſteht r ſei nicht der Anſicht dieanderer Sche vertreten werde daß der Achtſtundentag allgemein

eingeführt werden müſſe aber für unterirdiſch beſchäftigte
Grubenarbeiler ſei der Achiſtundentag nöthig Die Zah

vereinen hören
nöthige Maß von Jntelligenz
die ſoziale Praxis zu der der

der im Bergbau beſchäfigten weiblichen Arbeiter ſei
noch ſehr groh namentlich in Oberſchleſien Die Löhne
in Oberſchleſſen ſelen ſehr gering der Dur
ſchnittslohn für Jm Weſterauen betrage dort nur 279 M Jſrig öher aber auch die Preiſe für Lebens

e wenn erſt die Getreldepreiſe erhöht

ü ſicht mehr ausreicheuohn überhaupt nich h

ſelen die Löhne
miltel ſeien dort
ſeien werde der
frage ob auf allen Gruben Verbondsſluben



Wage ehe en ten rege hre ters der
t ünſche der Arbeiter ſelen das beſte e enen heben zu erhalten und Streils die ſo viel Unheil an

richten zu verhindern
Miniſter Brefeld erwidert daß die ſoziale Geſetzgebung

Sanltätskolonnen ausgebildet ſelen

während ſeiner Amtszeit weiter ausgebaut ſel Er habe u a
dafür geſorgt daß in Oberſchleſien die private Bergpolizei be
itigt ſei Es ſelen ferner verſuchsweiſe Einfahrer aus dem
rbeiterſtande auf den ſtaatlichen Gruben feſten Ein ab

ſchließendes Urtheil über dieſe Einrichtung laſſe ſich noch nicht
ſällen Er ſei auch bereit den Arbeiterausſchüſſen das Recht
einzuräumen den Einfahrern noch Delegirte beizugeben Die
Kommiſſion zur Unterſuchung der Verunglückungen durch Kohlen
fall trete demnächſt zur Zuſammenſtellung ihrer Reſultate zuſam
men Jn der Kohlen Unfallkommiſſion ſeien in jeder Sektlon
Arbeiter vertreten Der Vorredner empfehle den Achtſtundentag
für Bergarbeiter er vergeſſe aber daß die Verhältniſſe ſehr
verſchieden ſind An einem Orte ſeien 6 Stunden zu viel an
anderen Orten ſchaden 10 Stunden nichts Frauenarbeit beſtehe
eigentlich nur noch in Oberſchleſien ex ſei im Prinzip der An
ſicht daß die Frauen aus dem Bergſderksbetrieb fernzuhalten

lenſern Danub nul auf der Tribüne ſchwer verſtändlich tritt
für eine Herabſetzung der Kohlenpreiſe ſeitens der fiskaliſchen
Gruben ein da bei den jetzigen Preiſen die Eiſeninduſtrie nicht
deſtehen könne

da Goldſchmidt fr Vp erwidert er habe dem Miniſter
nicht vorwerfen wollen daß während ſeiner Amtsthätigkeit nichts
anf dem Gebiete der Sozlalpolitik geſchehen ſei Er wünſche
nur ein ſchnelleres Tempo er ſei ja überzeugt daß der Miniſter
felbſt nur das beſte wolle aber er ſitze nun einmal in einem
Miniſterium das bremſt und hemmt Man müßte die Arbeiter
davon überzeugen daß ihre Wünſche auch in der bürgerlichen
Geſellſchaft erſüllt werden können damit ſie nicht zur Sozial
demokratie übergehen

Das Kapitel wird bewilligt
Beim Kapitel Badeanſtalten ſpricht
Abg Ofſthaus ul ſein Bedauern darüber aus daß noch

immer kein Quellſchutzgeſetz exiſtire
Miniſter Brefeld erwidert es ſei der Entwurf eines Quell

ſchutzgeſetzes den Oberpräſidenten Regierungspräſidenten und
Bergwerksverwaltungen zur Begutachtung übergeben worden
Ob der Eniwurf noch in dieſer Seſſion dem Hauſe zugehen
werde könne er nicht ſagen

Das Kapitel wird bewilligt ebenſo nach unweſentlicher
Debatte der Reſt des Etats

Die Nachrichten von der Bergverwaltung werden durch
Kenntnißnahme erledigt

Hierauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Handelsetat

Schluß Uhr

An 7 R
Ansland

Die Wirren in Ching
Die Nachricht daß Graf Walderſee die Anorduungen für eine

neue große Expedition im ommenden Frühjahr getroffen
habe ſcheint allgemeine Aufregung hervorgerufen zu haben
zumal bisher keine Klarheit darüber beſteht welche Zwecke der
Höchſtkommandirende in China damit verfolgt Aus London
und New York wird gemeldet die dortigen Regierungen hätten
die Führer ihrer Kontingente angewieſen eine Betheiligung
an der Expedition abzulehnen doch wird dem von
anderer Seite widerſtritten und hinzugefügt die Expeditionen
follten keineswegs in das Jnnere Chinas gehben
ſondern Graf Walderſee werde ſich durchaus im Rahmen ſeiner
Kommandogewalt halten über Petſchili werde er nicht hinaus
gehen Der Oberkommandlrende halte es bei dem hinterhaltigen
Vexfahren der Chineſen hinſichtlich der Annahme der Friedens
bedingungen für nothwendig ihnen die militäriſche Bereitſchaft
des Expeditionscorps vor Augen zu führen

Jn New York befürchtet man ſogar daß der Frieden aufs
ernſtlichſte gefährdet werden könnte wenn Graf Walder
ſee ſeine Abſicht durchführe zumal die Expeditlon die bedeutendſte
ſei die ſeit dem Marſche auf Peking unternommen werde Man
iſt der Anſicht daß die Lage die unmitttelbare Entſchei
dung Amerikas verlangt in Bezug auf ſeine allge
meine chineſiſche Politik und hat ſowohl den General
Chaffee wie den Geſandten Ronger angewieſen gegen die Ex
pedition bei Walderſee vorſtellig zu werden

Einem noch unkontrollirbaren Gerücht zufolge wird auch
ein Vorſtoß auf Booten den Yangtſe hinauf
geplant

Die Agence Havas meldet aus Peking von heute Li
Hung Tſchang und Tſching theilen den Geſandten
mit der Hof willige ein die von den Geſandten ver
langten Strafen zu vollſtrecken Beſtätigung bleibt
abzuwarten

Der ſüdafrikauiſche Krieg
Dewet ſcheint den Engländern thatſächlich wieder ent

ſchlüpft zu ſein Lord Kitchener meldet nämlich und
zwar merkwürdigerweiſe wieder aus Prätoria vom
18 d M Nach den letzten Meldungen marſchirt Dewet noch
nordwärts und ſoll jetzt weſtlich von Hopetown ſtehen Er
wird wahrſcheinlich einen Rückſprung in ſüdweſtlicher Richtung
unternehmen unſere Truppen ſind hierauf vorbereitet Heute
früh entgieiſte ein Zug d h wurde von den Buren zum Ent
gleiſen gebracht zwiſchen Vereeniging und Johannesburg Ehe
die Buren viel aus dem Zuge entnehmen konnten wurden ſie
vertrleben Auf unſerer Seite iſt ein Mann gefallen einer
leicht verwundet

Ferner berichtet das Reuter ſche Bureau über neue Operatlonen
der Buren im Kaplande Es beißt daß die Buren Vosburg
beſetzt haben da die Verbindung mit Vosburg abgeſchnitten
iſt Jn Stryden burg ſtehen 1000 Buren ebenſo ſtehen
zahlrelche Buren in dem 21 Meilen von Britslown gelegenen
Houwater

Grofſi britannien und Jrlaud
König Eduard hat die Adreſſe des Ober hauſes mit einer

Botſchaft beantwortet die ſeinen Dank ausſpricht ohne ſonſt
etwas Bemerkenswerthes zu enthalten

Jm Unterhauſe kam geſtern anläßlich der Adreßdebatte
der ſüdafrikaniſche Krieg zur Veſprechung Kriegs
miniſter Broderlck ſagte dabei u a

Wir haben nicht uur den Wünſchen Kiichener s ent
ſprochen wir ſind ihnen ſogar zuvorgekommen Als Kitchener
am 13 Dez noch mehr Soldaten verlangte verſprach ich ihm
2500 Mann Kavallerie und 1000 Mann berittene Jnfanterle

enige Tage ſpäter ſind dieſe in See gegangen und nehmen
chon jetzt an der Verfolgung Dewet s theil Binnen drel

ochen wurden in der Kapkolonie 10,000 Mann
ausgehoben und von uns rn und beritten ge
wocht Dreißigtaufend Pferde haben wir in drei

evnaten über eine Strecke von 6000 Meilen trànsportirt
Flchener hat Ende März Zu Srerde die er verlangt zur

gung Seine berlttenen Mannſchaften werden um elwa
0,000 Mann vermehrt werden Es iſt auch wünſchens

werth doß die Generale die 15 Mongte im Felde geſtanden
aben nach Hauſe zurücklehren um ſich zu Cholen W

werden dafür ewünſcht für alle Generale hinſchicken die Klichener

England ſchickt alſo hlernach die von Kitchener gewünſchten
Truppenvermehrungen nach Südafrika und bereitet außerdem
auch einen Wechſel in den Kommandoſtellen vor

Belgien
Das Journal de Bruxelles meldet Belgien verhandle ſelt

mehreren Monaten wegen einer neuen Zucker konferenz
in Brüſſel begegne aber lebhaſtem iderſpruch ins
beſondere der Vereinigten Staaten Es iſt iedoch eine
baldige Löſung zu erwarten

e

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Der Fall Stintzing Strubell von der mediziniſchenKlinik zu ger a darf Flt als erledigt gelten Die Angelegen

heit war Gegenſtand eines Erörterungsverfahrens bei der
Staatsanwaltſchaft in Weimar Die Unterſuchung iſt ein

eſtellt worden und der Erſte Staatsanwalt Siefert der das
erfahren e hatte veröffentlicht nunmehr das Ergebniß

im Archiv für Kriminal Anthropologie und Kriminaliſtik Nach
Mittheilung der in der Litteratur beſchriebenen mit Waſſerent
ziehung behandelten Fälle von Diabetes insipidus giebt der Erſte
Staatsanwalt eine Darſtellung des Thatbeſtandes und läßt dann
die Ausſagen der vernommenen Zeugen der Ehefrau und der
Mutter des verſtorbenen Kranken der Aſſiſtenzärzte der Jenenſer
Klinik der Schweſtern und Wärterinnen ſowie Prof Stintzing s
und Dr Strubell s ſelbſt ausführlich folgen Jn dem Fazit
welches er zieht erklärt der Staatsanwalt daß die Spitzmarke
Ein unerhört grauſames Experiment an Kranken nach keiner

Richtung auf die Behandlung des Gerbers Hertel in der medi
ziniſchen Klinik zu Jena paſſe Die Darſtellung des Falles durch
Dr Neumann von welcher die öffentliche Behandlung der Sache
ausgegangen iſt bezeichnet er als ein Phantaſiegebilde
Nirgends ſo erklärt der Erſte Staatsanwalt zeigt ſich ein

widerrechtliches Handeln Weder s 223 noch S 239 des Straf
geſetzbuches kann auf die Behandlungsweiſe des Hofraths
v Stintzing und ſeines Aſſiſtenten Dr Strubell Anwendung

nden

Strafkammer zu Halle
Halle 19 Febr

Am Abend des 21 September v J war der 74 Johre alte
Rentier Götze auf dem Bürgerſteig vor dein Hauſe Alter Markt
Nr 34 hingeſtürzt und gleich darauf infolge der dabei erlittenen
Verletzung geſtorben Es wurden damals von der Elektricitäts
Geſellſchaft die zur elektriſchen Centrale gehörigen Kabel gelegt
wozu das Pflaſter auf den Bürgerſteigen und je nachdem auch
Trottoirplatten ausgeboben werden wmußten was ſtellenweiſe
das Paſſiren ſolcher Punkte ſchwierig machte Dort aber waren
zwei ausgehobene Platten liegen gelaſſen worden und über eine
dieſer Platten iſt der hochbejahrte Mann geſtolpert Wir haben
über dieſen Unglücksfall ſ Z ausführlich berichtet An dieſem
Unfall ſollten fahrläſſigerweiſe ſchuld geweſen ſein der
Steinſetzmeiſter Jngenieur Franz Wegener bhier der Stein
ſetzer Anguſt Enders aus Giebichenſteln der Arbeiter Ernſt
Volkland aus Giebichenſtein und der Arbeiter Eduard Franke
hier Sie hatten ſich heute vor der Strafkammer zu verankworten
Die Angeklagten beſtritten ihre Schuld Wegener war mit den
Ausſchachtungsarbeiten zum Legen der Kabel des Elektricitäts
werkes betraut worden und hatte auch ſür Wiederherſtellung des
Pflaſters zu ſorgen grnart Damals wurde die Strecke vom
Steinweg bis über den Alten Markt bearbeitet und auf dem
Alten Markt ſollte alles fertig geweſen ſein bis auf das Ein
ſetzen eines Reviſtonskaſtens Dies ſolle ſo wurde dem Ange
klagten Wegener vorgehalten der Monteur Oberländer auge
ordnet und die Stelle beſtimmt haben wo der Kaſten ein
zulaſſen ſei Hiervon wollte weder Wegener noch Enders
etwas gewußt haben und beide erklärten ſie hätten
abends ſtets die Arbeltsſtellen revidirt Wegener habe
wie er angab von der Einſetzung des betreffenden Kaſtens keine
Kenntniß gehabt und deshalb ſei er auch nicht hingegangen
Enders mit dem Oberländer wegen Einſetzens des Kaſtens ge
ſprochen haben ſollte behauptete der Monteur habe nur geſagt

Sorgen Sie für ein paar Leute der Kaſten ſoll zugeſchüttet
werden Darauf habe er Enders zu dieſer Arbeit zwei
Mann bingeſchickt die Arbeiter Volkland und Frauke Der
Arbeiter Lüttich habe das Loch ausgeſchachtet zum Einſetzen des
Kaſtens Nach dem Zuſchütten des Kaſtens habe er Enders
die beiden Arbeiter gefragt ob es in Ordnung ſſelwas ſie ihm bejaht hätten Davon daß Trottoirplatten
ausgehoben worden waren habe er nichts gewußt
Der Angeklagte Volkland erklärte Enders habe ihn 3 Zu
machen des Loches hingeſchickt Lüttich habe zwei Trottoir
platten ausgehoben gehabt die jede 5 bis 6 Centner wogen
Auch der Angeklagte Franke gab an er habe nur Anweiſung
gehabt das Kaſtenloch zuzuſchütten Die Platten wieder ein
zuſctzen ſei Steinſetzerarbeit die hätten gewöhnliche Arbelter
nicht machen dürfen Dazu wären ſie ſo bemerkte Volkland gar
nicht im Beſitz der nöthigen Werkzeuge geweſen Arbeiter

daß eine der Platten Unks die andere rechts neben der offenen
Stelle lag und daß die Oertlichkeit nur ſehr ſchwach von der
etwas entfernt davon ſtehenden Straßenlaterne beleuchtet war
Der Stagtsanwalt gelangte zu der Anſicht daß Wegener nicht
ſchuldig ſei weil er keine Kenntniß von der Ausſchachtung
ehabt Schuldig ſeien die anderen Angeklagten am meiſten
nders der als Vorarbelter ſich von der ordentlichen Ausführung

der Arbeit habe überzengen müſſen Beantragt wurden gegen
Enders zwei Wochen gegen Volkland und Franke je eine Woche
Gefängniß Der Vertheidiger für Enders melinte die Haupt
ſchuld an dem Unfalle ſei die mangelnde Beleuchtung geweſen
hiermit habe aber Enders nichts zu thun gehabt Der Aungeklagte
Wegener erklärte noch er habe ſeine Wächter beordert nachzu
ſehen wo Beleuchtung nöthig war Enders bat um milde Strafe
mit dem Bemerken er habe ſich doch ſo viel wie möglich um
alles gekümmert Der Gerichtshof erachtete den Angekkagten
Wegener nichtſchuldig und ſprach ihn frei Enders Volkland
und Frauke wurden ſchuldig befunden und je zu drei Tagen
Gefängniß verurtheilt

Vom Schöffengericht zu Merſeburg war der aus Oberſchleſien
ſtammende 33 Jahre alte Arbeiter Thomas Stolingwa aus
Merſeburg wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden Der Angeklagte
de Berufung eingelegt um gelinder wegzukommen zumal ſein

etheiligt geweſener Kamerad mit 5 Monaten Gefängniß davon
gekommen Verübt hatte er die Gewaltthätigkeit am 18 Sept v J
in Merſeburg nach einem im Reſtaurant zur Wartburg mit
einem anderen Gaſte gehabten Auftritte gegen den Poltlzel
ſergeanten Fricke dem ziemlich übel mitgeſpielt worden war
Das Gericht erachtete die erwähnte Strafe für zu hoch bemeſſen
und ermäßigte ſie auf 6 Monale Peſſuang

Der Kaufmann Louis Mauß hier Verwalter der Haus
enoſſenſchaft Loeſt s Hof hatte ſich auf die Anklage wegen

u verantworten Er iſt vorbeſtraft mit 4 Monaten
Gefängniß wegen einfachen Bankerottes Untreue und Vergeben
egen das Genoſſenſchaftsgeſetz Betrug ſollte darin
egen daß der ngeklagte mit zwel Wechſeln über je 500 Mark

den Vankler Schönlicht in Jrrthum verſetzt und um 1000 Mark
geſchädigt halte Jene Wechſel waren vom Angeklagten unterm
21 März v J aus u und auf den Buchbinder Otto Heinrich
hier gezögen der die Wechſel mit ſeinem Accept verſehen hatte So
weilt war alles in Ordnung geweſen M hatte die beiden Papiere
zu Schönlicht gebracht zum Diskontiren Vorgeſpiegelt haben ſollte
er dierbei die Wechſel ſelen richtige Kundenwechſel auf wirt
Uchen Forderungen bernhend während es nur Gefälligkeits
See pte waren und der Acceeptant Heinrich an Mauß nur 200

Zagerski war Zeuge des Unfalles geweſen Er hatte geſehen ſind

Mark für Miethe und der Genoſſenſchaſt 87 50 M ſchuldig 1
Fällig waren die Wechſel einer am 18 April und einer am
18 Mol Mauß hatte ſie mit ſeinem Giro und mit dem der
Geyoſſenſchaft verſehen die am 29 April v J in Konkurs ge
rieth Ueber die fragliche Vorſpiegelung vermochte der Zeuge
gen a L Sicherheit nicht zu bekunden er

auß volles Vertrauen Der Gerierkannte auf Freiſprechung i geſetzt Der Gerlſchtshof
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Defſſau 19 Febr Das Schwurgerigericht verhandelkteheute gegen den mehrfach vorbeſſraſten n
ott Hein aus Alten und den ebenfalls ſchon öfler beſiraften
Drechslergeſellen Joſef Fröhlich aus Roßlan die beſchuldigt

ſind in der Nacht vom 27 zum 28 September v J in Klieken
beim Gaſtwirth Kracht einen Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben
ferner ſoll Hein in derſelben Nacht den Gaſtwirth Krächt vor
h getödtet haben Beide Angeklagte würden von den

Geſchworenen für ſchuldig befunden und infolgedeſſen Hein zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und Fröhlich zu einer
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr verurtheilt

VProvinwialnachrichten

d Magdeburg 19 Febr Von der Elbe Wie dieElbſtrombauverwoltung mittheilt haben die Eisbrecharbeiten des
zu niedrigen Waſſerſtandes wegen noch nicht wieder aufgenonimen
werden können

Oſterode 19 Febr ſZugentgleiſfung Der geſtern
nachmittag 2 Uhr 39 Min von Herzberg nach Oſterode fahrende
Zug kam bevor er die Station Hſterode erreicht halte zur
Entgleiſung und blieb in der Nähe des Krankenhanſes Uegen
Der Unfall paſſirte infolge eines Achſenbruches am Tender
Perſonen ſind nicht verletzt der Materiglſchaden iſt ebenfallsnicht ſehr erheblich ſaterlalſch falls

Zeitz 19 Febr Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
geſtern in den neuen Kohlenwerk bei Wuitz Der Maſchiniſt
Ruppert gerieth in die Transmiſſion Er wurde hernn
geſchleudert wobei ihm der rechte Arm vollſtändig abgeriſſen
wurde Ehe er aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit werden
konnte vergingen 2 Stunden Ob er mit dem Leben davon
kommt iſt fraglich

Bernburg 19 Febr Eiſenbahnungkück Der um
8 Uhr 37 Min von hier nach Güſten abgehende Perſonenzug
Nr 674 iſt heute vormittag kurz vor ſeiner Einfahrt auf Bahn
bof Güſten an der Stelle wo die Berllner Bahn abzweigt auf
einen von Jlberſtedt abgeleſſenen Güterzug aufgefahren wobei
6 Wagen entgleiſten Zahlreiche Perſonen wurden theils ſchwer
theils nur leicht verletzt Zu den ſchwer Verletzten gehören
Bremſer Wilhelm Aſche aus Köthen Kaufmann Werner Löwen
ſtein aus Bernburg und Händler Richard Thiele aus Bernburg
leicht verletzt wurden Antiquar Max Müller aus Bernburg
und Eifenbahnbau Unternehmer Irdr Edler aus Hagen in Weſt
ſalen Den Verletzten wurde ſofort ärztliche Hilfe zu theill ſie
konnten bis auf den Bremſer Aſche welcher getragen werden
mußte ſämmtlich bis zum Empfangsgebäude gehen wo ſie vor
täufig ärztlich behandelt werden Der Materialſchaden wird als
recht bedeutend bezeichnet die Aufräumungsarbeiten wurden
ſofort in Angriff genommen ſo daß das Glels nach Bernburg
nach verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder freigegeben werden
konnte Zur Unterſuchung erſchien ſofort Regierungs und Bau
rath Eggers aus Aſchersleben auf der Unfallſtelle Es wird
noch feſtzuſtellen ſein ob das Unglück auf falſche Signalmeldung
oder unrichtige Weichenſtellung zurückzuführen iſt Jedenfalls
iſt der Unfall durch den heute früh herrſchenden dichten Nebel
mit verurſacht worden

19 FebrEisfeld Thür Einen traurigen Abſchluß fand ein am Sonntag im Schießhaus abgehaltenes
Maskenvergnügen des hieſigen Turnvereins Als die letzten
Theilnehmer gegen 3 Uhr früh den Heimweg antraten ſtießen
einige von ihnen am Webersberg auf den im Schnee liegenden
19 jährigen Boſſirer Fiſcher von hier Jn der Meinung F habe
des Guten zu viel genoſſen gewahrten die Helfer beim Verſuch
ibn aufzurichten zu ihrem Entſetzen daß F an Hals und Kopf
gräßlich zugerichtet war Der vollſtändig beſinnüngsloſe junge
Mann wurde ohne Verzug nach dem Schützenhof zurück
gebracht wo er indeſſen ohne nochmals das Bewußtſein erlangt
zu haben nach kurzer Zeit verſchied Der Ermordete ſoll ſn
ſeinem Maskenkoſtüm einen furchtbaren Eindruck gemacht haben
F iſt ſcheinbar mit einem harten Gegenſtand an die Schläfe ge
ſchlagen worden und dann hat ihm ſein Mörder noch einen
klaffenden Schnitt in die Kehle beigebracht Ueber die Thäter
ſchaft iſt die Polizei bis jetzt noch nicht genau im Klaren jedoch
haben einige Verhaftungen ſtattgefunden man ſcheint auf der
richtigen Spur zu ſein t

th Rndolſtadt 19 Febr Der Landtag unſeres Fürften
ihums iſt heute vormittag in feierlicher Weiſe eröffnet worden

Vorsfelde 19 Febr Der Bau der Kleinbahn
Clötze Brome Vorsfelde iſt geſichert da ome und
ſämmtliche Ortſchaften mit Ausnahme von Brechtorf geneigt
nd den Grund und Boden unentgeltlich zu beſchaffen ſowie

die Zinsgarautie zu übernehmen Falls Brechtorf ſich dazu
weigert ſoll die Linle von Rühen über Eiſchott und Velſtove
gelegt werden Die Genehmigung der herzoglich braunſchwel
giſchen Staatsregirung iſt bereſts nachgeſucht

Teichhütte 19 Febr Jn der Küche verbrannt iſt
et morgen der 3jährige Sohn des Kutſchers Loſſi Die
ulter hatte ſich auf eine kurze Zeit eutfernt um Milch zu

holen währenddeſſen hatte das Kind die Thür des Kochherdes
geöffnet wobei ſeine Kleider Feuer gefangen haben Der Knabe
ſtarb bald darauf an den ſchweren Brandwunden

Leipzig 19 Febr Flüch tig geworden Mefſer
ſtechere i Nach Unterſchlagung eines Geldbetrages von
1000 M iſt der aus Aachen gebürtige 34 Jahre alle Reiſende
Emll von Bly der ſich in einem Agentur und Kommiſſions
geſchäft der inneren Stadt in Stellung befand flüchtig geworden

Bei Gelegenheit des am Sonntag in Grasdorf abgehaltenen
Tanzvergnügens kam es zwiſchen jungen Leuten zu einem blutigen
Reucontre wobei der 23 Jahre alte Sohn des in Seegeritz
wohnhaften Mühlenbeſitzers W von einem jungen Burſchen aus
Taucha durch Wkeeſſerſtiche ſchwer verletzt wurde

Vermiſchtes
Graf Zeppelins Luftballon Die Aktlonär Verſammlung

der Geſellſchaft zur Förderung der Luftſchifffahrt die geſtern
in Stuttgart tagte hieß die Liquidationsbilanz eut und nahm
das Gebot des Grafen Zeppelin von 120,000 M für den
Ballon und ſämmt lches Jnventar an Graf Zeppelin
iſt alſo jetzt alleiniger Beſitzer des Ballons und wird ſeine Ver
ſuche wahrſcheinlich ſortſetzen

Feuer an Bord Auf dem bei Cuxbaven llegenden Poſt
dampſer Oraf Walderſee brach in der Nacht zum Dienstog
ein Brand aus der erſt nach großen Anſtrengungen gelöſcht

werden konnte on alle Fiſcherboot
Ein ſonderbares Dorf Slebzehn alte Fiſherdorie rvon d eine zwiſchen 1740 und 1750 gebaut ſein ſoll bilden

das ſonderbare kleine Fiſcherdorf Carracroß an der Weſſküſte
von Jrland Das einzige Haus dieſes Ortes das nicht aus
einem Fiſcherboote konſtrulrt ſſt iſt datjenige des Prieſters es
iſt vielmedr aus einigen vom Ocean an die ſelſige Küſte

etriebenen Schiſſsplonken zurecht gezimmert Jnderhalb eines
dadüd von v engliſchen Meilen befindet ſch in der Umgebung

von Carracroß nicht ein Baum der auch nur einigermaßen ver
wenddares Vonholz liefern könnte
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